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1888 .

Nichtamtlicher Thril.
Karlsruhe , den 11 . Mai .

Heute beabsichtigt Boulanger seine Reise nach dem De¬
partement du Nord anzutreten und bei der bekannten
Wahrheitsliebe der „ Cocarde " und der mit ihr verwandten
Zeitungen kann man sich darauf gefaßt machen , daß die
boulangistische Presse Wunderdinge über den begeisterten
Empfang des Plebiszitgenerals in jenem Departement zu
erzählen wissen wird . Seiner eigenen Erklärung nach
begibt Boulanger sich nach dem Norddepartement , um
„seinen Wählern zu danken " . Die schöne Tugend der
Dankbarkeit liefert indessen weder das einzige noch das
hauptsächlichste Motiv seiner Reise ; in Wirklichkeit kommt
es Herrn Boulanger namentlich darauf an , die bereits
etwas niedergebrannte Flamme der boulangistischen Be¬
wegung von neuem anzufachen . Ganz ohne Gegendemon¬
strationen werden die Huldigungen für Boulanger im
Norddepartement nicht bleiben ; man weiß , daß die nicht-
boulangistischen Wähler deH Departements in den letzten
Wochen mehrfach dokuMentrrt haben , wie sie über Bou¬
langer denken , daß der Gemeinderath von Lille dem
Pariser Gemeinderath wegen dessen Beschluß gegen den
Boulanger -Kultus eine Zustimmungsadresse sandte und
die Liller Patristenliga Herrn Deroulöde , weil sie mit
der Verherrlichung eines einzelnen Mannes nicht einver¬
standen war , die Heerfolge verweigerte . Die Reise Bou¬
langer 's im Norddepartement wird daher vielfach das
Gegenstück zu der Reise des Präsidenten Carnot im Süden
des Landes bilden ; wenn sich bei letzterer unter die Hoch¬
rufe auf den Präsidenten zuweilen der fatale Ruf : „ Vivo
Loulrmgsr " mischte , so wird der Deputirte des Nord¬
departements an manchen Orten das „ Vivo Oarnot " ver¬
nehmen ; verkörpern sich doch in beiden Persönlichkeiten
bestimmte , einander entgegengesetzte Programme , das Pro¬
gramm einer Partei des besonnenen Fortschritts und das
Programm einer Partei des Umsturzes . Wenn die bou¬
langistische Presse es aber im Allgemeinen mit der Wahr¬
heit nicht so genau nimmt und in ihren Berichten über
die Reise Boulanger 's gern der Wirklichkeit mit der
Phantasie ein wenig nachhelfen wird , so ist es doch gar
nicht zu bezweifeln , d«ß der ehemalige General in der
That einen festlichen und sehr warmen Empfang finden
wird . Die Mehrzahl der Wähler ist auf seiner Seite ,
denn wie man das Wahlresultat vom 15 . April immer
drehen und wenden mag , es bleibt eine entschiedene Ver¬
trauenskundgebung für Boulanger und dieser Kundgebung
dürfte auch die persönliche Aufnahme des Gewählten bei
seinen Wählern entsprechen . Nur in der Frage , was
eine enthusiastische Aufnahme Boulanger 's im Nord -
dcpartement beweisen , welche Schlüsse allgemeiner poli¬
tischer Natur daraus abzuleiten sein würden , können und
müssen die Ansichten auseinandergehen . Boulanger 's An¬
hänger werden natürlich behaupten , die Erfolge ihres
Parteiführers im Norddepartement seien ein Trumpf , der
die von Sadi Carnot mit seiner Reise im Süden ausge¬
spielte Karte übersticht ; die sympathische Aufnahme , welche
Carnot gefunden , verliere an Werth , wenn sein Gegner
Boulanger eine eben so sympathische oder noch glänzendere
Aufnahme in einem anderen Theile der Republik findet .
Sie werden daraus folgern , daß Boulanger 's Programm :
Kammerauflösung und Verfassungsrevision , ausgeführt
werden müsse. Diese Ansicht dürfte jedoch von den Nicht -
boulangisten lebhaft angefochten werden . Die Wähler
Boulanger 's im Norddepartement sind zum allergrößten
Theile Monarchisten . Die monarchistische Partei ist in
diesem Departement stärker als zuvor ; den Beweis da¬
für bietet der Umstand , daß bei den Gemeinderathswahlen
vom vorigen Sonntag fünf der wichtigsten Gemeinden
von den Republikanern an die Konservativen verloren
wurden . Die republikanische Regierung wird nicht die
Verpflichtung fühlen , den Willen Derer auszuführen , die
Feinde der Republik sind und auf den Sturz der repu¬
blikanischen Staatsform ausgehen . Sie wird vielmehr
erklären , daß , wenn der Vertrauensmann der republi¬
kanischen Elemente die Kammerauflösung und die Ver¬
fassungsrevision fordert , dies für sie ein Grund mehr sei ,
diesen Forderungen gegenüber mißtrauisch zu sein . Als¬
bald nach dem Wiederbeginne der Kammerverhandlungen ,

' anfangs nächster Woche , erhält die Frage der Verfas¬
sungsrevision für die Deputirtenkammer praktische Be¬
deutung . Das Ministerium Floquet wird sich aus den
bekannten Gründen der sofortigen Inangriffnahme der
Berfassungsrevision widersetzen und es ist anzunehmen ,
daß es in der Frage siegreich bleiben wird .

Dem Bundesrath ist folgender Entwurf einer Verordnung be¬
treffend die Ausführung der am 9 . September 1886 zu Bern
abgeschlossenen Uebereinkunft wegen Bildung eines internatio¬

nalen Verbandes zum Schutze von Werken der Literatur
und Kunst zugegangen :

8 1 Die zufolge des Artikels 14 der varbezeichneten Ucberein -
kunft in Deutschland cintretendc Anwendung derselben auf alle
aus den übrigen Berbandsländern herrührcnden , beim Inkraft¬
treten der Uebereinkunft in ihrem Ursprungslande noch nicht
Gemeingut gewordenen Werke unterliegt , soweit nicht nach Nr . 4
Absatz 2 des Schlußprotokolls bestehende Verträge platzgreifen ,
den nachstehenden Einschränkungen : 1 ) Der Druck der Exemplare ,
deren Herstellung bei dem Inkrafttreten der Uebereinkunft erlaubter
Weise im Gange war , darf vollendet werden ; diese Exemplare
sowie diejenigen , welche zu dem gedachten Zeitpunkte erlaubter
Weise hergcstellt waren , dürfen »erbreitet und verkauft werden .
Ebenso dürfen die zu dem gedachten Zeitpunkte vorhandenen Vor¬
richtungen , wie Stereotypen , Holzstöcke und gestochene Platten
aller Art sowie lithographische Steine , bis zum 31 . Dezember
1891 benutzt werden . 2) Werke , welche vor dem Inkrafttreten
der Uebereinkunft in einem der übrigen Verbandsländcr veröffent¬
licht sind , genießen den im Artikel 5 der Uebereinkunft vorge¬
sehenen Schutz des ausschließlichen Uebersetzungsrcchts nicht ge¬
genüber solchen Uebcrsetzungen , welche zu dem gedachten Zeit¬
punkt in Deutschland erlaubter Weise bereits ganz oder theilweise
veröffentlicht waren . 3) Dramatische oder dramatisch -musikalische
Werke , welche in einem der übrigen Vcrbandsländer veröffentlicht
oder aufgeführt und vor dem Inkrafttreten der Uebereinkunft im
Original oder in »Übersetzung in Deutschland erlaubter Weise
öffentlich aufgefübrt sind, genießen den Schutz gegen unerlaubte
Aufführung im Original oder in einer Uebersetznng nicht . —
8 2 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung
in Kraft . Die Bestimmungen derselben gellen auch für die seit
dem Inkrafttreten der Uebereinkunft verflossene Zeit . Nach der
Verkündung dieser Verordnung unterliegt indessen die im § 1
Nr . 1 gewährte Befugniß zum Verkauf und zur Verbreitung von
Exemplaren , sowie zur Benutzung von Vorrichtungen der Be¬
dingung , daß die Exemplare und Vorrichtungen mit einem be -
sonderen Stempel Versehen sind . Die Abstempelung muß spätestens
am 15. August 1888 erfolgen . Die näheren Anordnungen in
Betreff der Abstempelung werden vom Reichskanzler erlassen .
— § 3 . Im Fall des Beitritts anderer Länder auf Grund des
Art . 18 der Uebereinkunft finden die Bestimmungen im 8 1 und
8 2 sinngemäße Anwendung . Insoweit nach denselben das In¬
krafttreten der Uebereinkunft als Zeitpunkt entscheidet , ist statt
dessen der des Beitritts maßgebend . Von letzteren» Zeitpunkt an
gerechnet ist die Benutzung der Vorrichtungen (8 1 Nr . 1) vier

Jahre lang gestattet und die Abstempelung ( 8 2) binnen drei Mo¬
naten zu bewirken.

In der Begründung heißt es : „ Inhaltlich des Gesetzes vom
4 . April 1888, betreffend die Ausführung der am 9 . September
1886 zu Bern abgeschlossenen Uebereinkunft wegen Bildung eines
internationalen Verbandes zum Schutze von Werken der Literatur
und K »nst, sollen die in Nr . 4 Absatz 3 des Schlußprotokolls
vorbehaltenen Bestimmungen über die Art und Weise der An¬
wendung des im Artikel 14 der Uebereinkunft enthaltenen Grund¬
satzes durch Kaiserliche Verordnung mit Zustimmung des Bun¬
desraths getroffen werden . Wie in der Begründung zum Ent¬
wurf des bezcichneten Gesetzes ausgeführt ist, handelt es sich da¬
bei um die Feststellung der Einschränkungen , welche in Betreff
der grundsätzlichen Anwendung der Uebereinkunft auf die bei

ihrem Inkrafttreten bereits vorhandenen Werke für Deutschland
geboten ersäieinen . Der vorliegende Verordnungsentwurf bezweckt
diese Feststellung insoweit herbcizuführcn , als sie zur Zeit zum
Schutz deutscher Interessen im Allgemeinen und abgesehen von
den etwa einzelnen Berbandsländern gegenüber noch in Frage
kommenden besonderen Maßnahmen für erforderlich zu erachten ist.

Deutschland .
* Berlin , 10 . Mai . Seine Majestät der Kaiser hatte

heute einen guten Tag . Allerhöchstderselbe nahm reich¬
liche Nahrung ein und war in guter Stimmung . Von
11 Uhr Vormittags bis 8ss , Uhr Abends war der Kaiser
außer Bett und ruhte in seinem Arbeitszimmer auf dem
Sopha . Im Laufe des Nachmittags stattete Ihre König¬
liche Hoheit die Erbprinzessin von Meiningen dem Kaiser
einen längeren Besuch ab ; ferner waren die Minister
Frhr . v . Lucius und » . Friedberg kurze Zeit beim Kaiser .
— Ihre Majestät die Kaiserin unternahm heute Nach¬
mittag eine Ausfahrt nach dem Grunewald .

— Der Herrenmeister des Johanniter - Ordens , Prin ^
Albrecht von Preußen hat unter dem 24 . März cr . an
Seine Majestät den Koiser und König ein Huldigungs¬
schreiben gerichtet und von Allerhöchstdemselben daran '

am 31 . desselben Monats folgende Antwort erhalten , die
jetzt mit Zustimmung des Kaisers veröffentlicht wird :

„ Ew . Königliche Hoheit und Liebdcn haben Mir nach dem
schmerzlichen Heimgange Meines theuercn Herrn Vaters , die
Huldigung der Balley Brandenburg des ritterlichen Ordens St .
Johannis vom Spital zu Jerusalem als ihrem gegenwärtigen
Landesherrn und Protektor , in so erhebenden Worten dargebracht ,
daß Ich , tief bewegt von diesen Beweisen der Treue und An¬
hänglichkeit , Meinen aufrichtigsten Dank dafür anssprcche . Ew .
Königliche Hoheit und Liebden dürfen sich überzeugt halten , daß
Ich . gleich Mei »em nun in Gott ruhenden Herrn Vater , dem
verdienstvollen Orden . dessen Werke selbstloser und aufopfernder
Nächstenliebe sich selbst rühmen , stets ein warmes Interesse zu-
wenden werde . Charlottcnburg , den 31 März 1888 .

Friedrich .

— Der Bund es rath hat des Himmelfahrtstages
wegen seine wöchentliche Plenarsitzung schon gestern ab¬
gehalten . Zur Berathung standen u . A . der zweite und
dritte Bericht der Vollzugskommission für den Zollan -
chluß Hamburgs , der Entwurf einer Verordnung über
sie Ausführung der zu Bern am 9 . September 1886
abgeschlossenen Uebereinkunft wegen Bildung eines inter¬
nationalen Verbandes zum Schutz von Werken der Lite¬
ratur und Kunst , Anträge Bayerns und Mecklenburg -
Schwerins , betreffend die Abänderung des Etats der Zoll¬
verwaltungskosten für Bayern und Mecklenburg - Schwerin
und ein Antrag auf Besetzung von Stellen bei den Dis -
ziplinarkammern .

— Von dem Zwanzigmarkstücken mit dem Bild -
niß Seiner Majestät Kaiser Friedrichs wurden bis
Ende vergangener Woche 2 ' /, Millionen Mark an die
Reichsbank aus der Münze abgcliefert . Im Ganzen sollen
vorerst 10 Millionen Mark in Golddoppelkronen mit dem
neuen Gepräge ausgemünzt werden .

— Wie berichtet wird , hat das Reichs » ersiche -
rungsamt von der ihm nach tz 88 des Unfallversiche¬
rungsgesetzes zustehenden Befugniß , jederzeit eine Prü¬
fung der Geschäftsführung der Berufsgenossenschaften
vorzunehmen und sich seitens der Vorstandsmitglieder und
Beamten der letzteren Bücher , Beläge , Korrespondenzen
sowie die auf die Festsetzung der Entschädigungen und
Jahresbeiträge bezüglichen Schriftstücke vorlegen zu lassen ,
in letzter Zeit einen häufigen und umfassenden Gebrauch
gemacht .

Hamburg , 10 . Mai . Der Hamburger Senat ge¬
denkt an den Bundesrath den Antrag gelangen zu lassen ,
den Zeitpunkt , an welchem das Freihafengebiet end -
giltig begrenzt werden solle , auf drei Jahre hinauszu¬
schieben , da das in Aussicht genommene Gebiet den An¬
sprüchen des von Jahr zu Jahr anwachsenden Handels
bei weitem nicht genüge . Die Hamburger Bürgerschaft
nahm heute debattelos den dahinzielenden Antrag des
Senats an . Der Senat wird demnach auf Grund des
Anschlußvertrages dem Reiche gegenüber die Erklärung
abgeben , daß das in das Eigenthum des Staates über¬
gegangene Areal zwischen Kleinfleeth und Sankt Annen
einerseits und Sankt Annenfleeth und Neurandrahm an¬
dererseits einschließlich der letztgenannten Straße zum
Freihafenbezirk zugezogen werde , daß aber hinsichtlich
der weiteren Zuziehung des in dem Anschlußvertrage be-
zeichneten Stadttheils zum Freihafen die Ausdehnung der
Frist auf drei Jahre nach erfolgtem Anschluß beim Bundes¬
rath beantragt werde . An dem Zeitpunkt des Eintritts
Hamburgs in den Zollverband , der bekanntlich auf den
1 . Oktober d . I . festgesetzt ist , ändert dieser Antrag
selbstverständlich nichts .

München , IS . Mai . Wie die „ Mg . Ztg .
" vernimmt ,

ist die Uebertragung der IV . deutschen Armeeinspektion
an den Feldmarschall Grafen Blu menthal Sr . König ! .
Hoh . dem Prinz - Regenten in einem eigenhändigen
längeren Schreiben Sr . Maj . des Deutschen Kaisers
notifizirt worden . — Se . König! . Hoheit der Prinz -
Regent hat in einem Armeebefehl bestimmt , daß , „um
das Andenken des verstorbenen , um das Königreich und
die Armee hochverdienten Generals der Infanterie und
Generalkapitäns der Leibgarde der Hartschiere , Sigmund
Freiherrn v . Pranckh zu ehren , die Offiziere der Leib¬
garde der Hartschiere und die Offiziere des 8 . Infanterie¬
regiments fünf Tage , die Offiziere des Kriegsministeriums
aber , dem es gegönnt war , den Verewigten in schwerer
und bewegter Zeit als immer bewährten Leiter an der
Spitze zu sehen , sieben Tage Trauer anlegen . " (Der
„ Nordd . Allg . Ztg .

" zufolge richtete der Reichskanzler
an den Sohn des verstorbenen Generals v . Pranckh ein
Beileidstelegramm , worin er seine herzlichste Theilnahme
an dem Verlust ausspricht , den derselbe durch den Tod
des Vaters erlitten und besonders hervorhebt , daß im
ganzen Reiche das Andenken an den Verstorbenen in
dankbarer Erinnerung bleiben werde, innig verknüpft mit
der Geschichte des deutschen Vaterlandes , an welcher der
Verstorbene zu ernster Zeit thatkräftig mitgewirkt habe .)
Der Beerdigung des Freiherrn v . Pranckh , die heute
stattfand , wohnten Se . König! . Hoheit der Prinz -Regent ,
die übrigen Prinzen des königlichen Hauses , die Hofwür¬
denträger , das gesummte Ministerium , die Generalität ,
die Reichsräthe , zahlreiche Beamte von Civil - und Mili¬
tärbehörden und sonstige hervorragende Persönlichkeiten bei .

Orstrrreich-Ungarn .
Wien , 10 . Mai . Die „ Politische Korrespondenz " er¬

fährt , daß die Zeitungsgerüchte über bevorstehende be¬
deutende Veränderungen in dem österreichischen diplo¬
matischen Corps vollständig unbegründet sind . Richtig
sei lediglich , daß Graf Karolyi , der Botschafter am



englischen Hofe , im Laufe des Jahres in den Ruhestand
treten werde ; über den Nachfolger desselben sei jedoch
noch keine Entscheidung getroffen . — Der vielbesprochene
Schulantrag des Prinzen Alois Liechtenstein wird in
dieser Session des Abgeordnetenhauses nicht mehr zur
ersten Lesung gelangen . Die Zeit des Abgeordnetenhau¬
ses ist kostbar , da sich die Einberufung der Delegationen
nicht über die ersten Tage des nächsten Monats hinaus¬
schieben läßt und noch wichtige Vorlagen , wie die Brant -

Weinsteuerangelegenheit und das Uebereinkommen mit dem
Oesterreichischen Lloyd , erledigt werden müssen . Der
Kaiser hatte den Prinzen Liechtenstein zu sich berufen
und scheint persönlich den Wunsch geäußert zu habeu ,
daß der Prinz auf die Berathung seines Antrags jetzt
verzichte .

Italien .
Rom , 11 . Mai . (Tel .) Aus Mailand wird berichtet ,

daß der Zustand Seiner Majestät des Kaisers von
Brasilien die Aerzte befriedigt . Die Symptome der
Rippenfellentzündung und das Fieber sind in Abnahme
begriffen , vr . Semmola glaubt , daß die Krankheit regel¬
mäßig verlaufe . — Das italienische Königspaar
verläßt heute Vormittag Bologna und kehrt hierher zu¬
rück. Als die Königin gestern Nachmittag die Ausstel¬
lung der schönen Künste in Bologna besichtigte , ließ ein
Sicherheitswachmann durch Unachtsamkeit sein Gewehr
fallen , welches sich entlud . Es kam kein Unfall vor ,
auch entstand keine Unruhe . — In der DepuIrrten -
kammer hat der Minister der öffentlichen Arbeiten auf
eine Anfrage erklärt , die Regierung habe Pourparlers
eingeleitet , um zu verhindern , daß die Beförderung der
indischen Post über Brindisi aufhöre .

Frankreich.
Paris , 10 . Mai . Der Kriegsminister Freycinet

bringt einen großen Theil seiner Zeit auf militärischen
Dienstreisen zu, die ihn namentlich nach den nordöstlichen ,
der deutschen Grenze zunächst gelegenen Departements
führen . Er traf gestern Vormittag in Toni ein und be¬
suchte von dort aus Verdun , um die Festungswerke zu
besichtigen und den infolge der Erfindung neuer Spreng¬
stoffe nothwendig gewordenen Umbau der Festungen zu
prüfen . Bei dem Eifer , den er in seiner Stellung als
Kriegsminister entwickelt , verfolgt Herr v . Freycinet
offenbar die Absicht, sich der öffentlichen Meinung gegen¬
über zu rechtfertigen und Diejenigen , welche sich über die
Ernennung eines Civilisten zum Kriegsminister tadelnd
ausgesprochen haben , durch seine Beflissenheit im Amte
in 's Unrecht zu setzen . Es sind bekanntlich namentlich
die Boulangisten und ihre bonapartistischen Freunde ,
welche die Anstellung eines Civilisten als Kriegsminister
so heftig angegriffen haben , und der boulangistischen Be¬
wegung entgegenzuwirken erscheint den Ministern wichtig .
Wie Herr v . Freycinet durch seine» Pflichteifer den An¬
griffen seiner boulangistischen Widersacher zu begegnen
sucht , so versäumt auch der Ministerpräsident Floquet
keine sich ihm darbietende Gelegenheit , vor den Zielen
des Boulangismus zu warnen . Eine solche Gelegenheit
bot ihm am Mittwoch Nachmittag die Eröffnung der
Ausstellung zur Erinnerung an die Zerstörung der Bastille
auf dem Marsfelde . Der Ministerpräsident erschien un¬
angemeldet auf dem Festplatze , wo er den Vorsitzenden der
Ausstellung , den Abgeordneten Douville - Maillexeu , be¬
grüßte und von diesem in mehrere Buden , alsdann auch
in die vom Architekten Colbert erbaute „ Bastille " geführt
wurde . Statt der düstern Gefängnisse fand man eine
große Halle , die mit Wimpeln und Fahnen in bunten
Farben geschmückt und in deren Mitte eine große Tafel
mit kalten Speisen besetzt aufgestellt war . Floquet hielt ,
während man speiste, eine Anrede , in der er sagte : „ Ich
wurde zu meiner Ueberraschung in die Bastille gebracht .
Statt eines finsteren Kerkers finde ich ein glänzendes
Festmahl und wahrhaftig , ich glaubte nicht, daß ich ver¬
anlaßt würde , öffentlich zu reden . Aber weil Gelegen¬
heit sich nun einmal geboten hat , erkläre ich, daß wir
nicht zurückschreiten und zur Bastille zurückkehren wollen .
Wir , die wir ein volles Jahrhundert für die Freiheit
gekämpft , wollen diese Freiheit nicht preisgcben und uns
nicht vor einem Götzenbild « beugen .

" Der donnernde
Beifall , welcher die Ansprache Floquets begleitete , zeigte,
daß man die Anspielung des Konseilspräsidenten auf
Boulanger verstanden hatte . Boulanger ist übrigens nicht
recht zufrieden ; die zu seinen Gunsten organisirte Bewe¬
gung will noch immer nicht wieder recht in Schwung kom¬
men . Das für gestern in Aussicht genommene Festmahl
in Saint -Mandö , bei welchem er den Vorsitz führen
sollte, ist, wie telegraphisch schon berichtet, verschoben
worden . Die Veranstalter des Bankets motiviren die
Abbestellung allerdings damit , daß Boulanger verhindert
gewesen wäre , an dem Diner theilzunehmen ; der wirk¬
liche Grund soll aber der sein, daß nur 150 Unter¬
schriften erfolgt waren , von denen noch dazu die
Mehrzahl von Gegnern des Gefeierten herrührt .
Boulanger und seine Freunde sahen ein, daß etwas ge¬
schehen müsse , um der Agitation wieder einen kräftigen
Anstoß zu geben , das allgeiüeine Interesse von Neuem
zu beleben und Reklame zu machen . Dazu sollen die
Reisen Boulangers nach dem Norddepartement und sein
Buch über die „Deutsche Invasion " dienen . Von dem
Verleger des Boulanger 'schen Buches wird die öffentliche
Meinung kräftig bearbeitet . An allen Straßenecken sieht
man das Titelbild des Buches , den Soldaten , welcher
kampfbereit nach dem Schwarzwald und dem Straßburger
Münster späht . In aller Leute Hände sieht man die
von Zeitungsverkäufern unentgeltlich vertheilte erste Liefe¬
rung des Hetzwerks . 17 Buchdruckmaschinen , von denen
die größte 2(X) 000 Bogen in 24 Stunden fertigzustellen
vermag , sind unaufhörlich Tag und Nacht im Gange ,
um die 20 , Millionen Exemplare fertig zu stellen . Man

darf sich keiner Täuschung über die aufreizende Wirkung
des Buches hingeben . Titel und Antornamen allein schon
sind von großer Anziehungskraft und um diese Anziehungs¬
kraft zu erhöhen und den Eindruck der Lektüre des Buches
zu verstärken , werden die boulangistischen Blätter eifrig

'

bemüht sein . Vielleicht wird man schon auf Boulangers
Reise einige Wirkung davon verspüren . Die Vorberei¬
tungen zu dieser Reise sind seit langem im Gange . Tage
und Stunden der Ankunfts - und Abfahrtszeiten werden
mit einer Ausführlichkeit in den boulangistischen Blättern
bekannt gegeben , als ob Boulanger wirklich schon Beherr¬
scher der Franzosen wäre . Daß Bonlanger einen großen
Reklameerfolg erzielen wird , steht außer Frage . Dafür wer¬
den schon die Monarchisten sorgen . Ob es gelingen wird ,
der republikanischen Bevölkerung Frankreichs Sand in die
Augen zu streuen und Boulanger als den Mann des all¬
gemeinen Vertrauens hinzustellen , weil seine Anhänger -

Wegen des betäubenden Lärms , den sie machen , zahl¬
reicherzusein scheinen als sie in Wirklichkeit sind — das
muß freilich abgewartet werden . Nach den Resultaten der
Reise Sadi Carnot 's die ohne jedes Gepränge und voran¬
gegangene Agitation unternommen wurde und doch zahl¬
reiche bedeutsame Kundgebungen zu Gunsten der bestehen¬
den Verfassung brachte ) ist jedenfalls die Bedeutung der
Ovationen , die man im Norddepartement für Boulanger
vorbereitet , im Vorhinein einigermaßen abgeschwächt.

GrotzbriLsnnlrrr.
London, 11 . Mai. (Tel .) Das Unterhaus nahm ohne

Abstimmung die zweite Lesung des Gesetzentwurfs über
den Eisenbahn - und Kanalverkehr an , desgleichen ohne
Debatte und ohne Abstimmung die zweite Lesung der
Bill betreffs besserer Vorkehrungen für die nationale Ber -
theidigung . Außerdem genehmigte das Unterhaus in
dritter Lesung die Regierungsvorlage betreffend die Re -
gistrirung der Wähler für die neu zu errichtenden Graf -
schaftsräthe . — Das „ British Medical Journal " ver¬
öffentlicht ein Schreiben Sir Morell Mackenzies aus
Charlottenburg vom 8 . Mai , in welchem Mackenzie er¬
klärt , er habe niemals an die Presse irgendwelche In¬
formationen gegeben , ausgenommen solche , die ausdrück¬
lich gestattet waren , um falsche und übertriebene Berichte
zu widerlegen . — Wie die „ Times " erfahren , sei die
Zuckerprämienkonferenz zu der thatsächlichen Ueber -
einkunft gelangt , daß in dem Schlußprotokoll ein Ver¬
trag entworfen werden würde , nach welchem die Zucker¬
prämien abgeschafft werden . Am Samstag sollte dieser
Vertrag von den Vertretern aller Mächte unterzeichnet
und alsdann die Konferenz bis zum 5 . Juli vertagt werden . —
Der Staatssekretär des Krieges , Stanhope , empfing
am Samstag Nachmittag eine Deputation hervorragender
Parlamentsmitglieder und legte die neuerdings gemachten
Fortschritte zur Verbesserung der Vertheidigungsmittel
dar . Eines der Hauptziele sei , zu verhindern , daß Lon¬
don von der Themse aus anzugreifen wäre ; da aber Be¬
festigungen allein nicht genügten . so bedürfe man einer
hinreichend starken Armee , um England und hauptsäch¬
lich London zu vertheidigen . Der Kriegsminister ent¬
wickelte die Einzelheiten eines Planes zur Organisirung
eines Verstärkungscorps , zusammengesetzt ans regulären
und Miliztruppen , während die Freiwilligen so schnell
wie möglich zu konzentriren wären , um dieses Corps zu
verstärken . Dieser Plan rechne auf den Patriotismus
der Freiwilligen . Der Minister drückte sein vollkom¬
menes Vertrauen in deren Mitwirkung aus , wenn das
Land in Gefahr käme . Aus der Darlegung ging ferner
hervor , daß das Ministerium den Freiwilligen eine Ar¬
tillerie von 250 Feldgeschützen und 80 Geschütze großen
Kalibers beizugeben beabsichtigt .

— Aus Rom wird dem Rcuter ' schen Bureau über das Ein¬
greifen des Pap st es in die irische Bewegung ge¬
meldet : „In Anbetracht der von den hauptsächlichste » Mitglie¬
dern der irischen Nationalliga angenommenen Haltung instruirte
gestern der Papst den Kardinal Simconi , Monsignor Persic »
anzuweiscn von den irischen Bischöfen unverzüglich Erklärungen
ihrer Anschauungen über das Dekret des heiligen Offiziums zu
verlangen . Alle Bemerkungen , welche sie machen dürsten , wer¬
den der Kongregation der Propaganda unterbreitet werden .

" Die
parnellitischen Führer find bekanntlich zum Widerstand gegen die
Einmischung des Papstes entschlossen. John Dillon erhielt in
Drogheda das Ehrenbürgerrecht . Im Laufe einer bei der Ge¬
legenheit gehaltenen Rede äußerte er sich abfällig über das päpst¬
liche Dekret gegen den Feldzugsplan und das Boycottiren . Als
Mitglied der irischen parlamentarischen Partei , sagte er , wäre
er bereit , feine Theologie aus Rom zu holen , allein seine Politik
könne er von keiner ausländischen Macht , gleichviel ob dieselbe
Italien oder England sei adoptircn . Die Einmischung jeder
solchen Macht in die Verwaltung irischer Angelegenheiten könne
das irische Volk nicht dulden . Das päpstliche Dekret wäre / in
Wirklichkeit ein englisches , weil sich der Papst augenscheinlich
mehr durch den politischen Rath des Herzogs von Norfolk , als

durch irgend welche direkte Information aus Irland habe be¬

einflussen lassen . Er (Dillon ) wäre im Herzen ein echter Sohn
der katholischen Kirche aber als Mitglied »er irischen parlamen¬
tarischen Partei und von dem Bestreben beseelt , für das Wohl
des Volkes zu wirken , würde er keine Einmischung irgend einer

einheimischen »der auswärtigen Macht in die Angelegenheiten
Irlands anerkennen . In der Versammlung befanden sich mehrere
Priester , welche die Auslassungen Dillon 's oft durch Ausdrücke
des Unwillens unterbrachen .

Rutzland .
St . Petersburg , 10 . Mai . Der „Regierungsanzeiger "

wendet sich gegen die jüngst in der „Nowoje Wremja "

erschienenen Artikel des bekannten Fürsten Tatitscheff über
die bulgarische Frage . Das amtliche Blatt sagt , die
Ereignisse seit dem Kriege von 1877 78 seien noch zu
frisch, um sie einer unparteischen allseitigen Kritik unter¬
ziehen zu können , was für eine gewissenhafte geschichtliche
Forschung unerläßlich sei. Dieselbe wäre gegenwärtig
um so weniger möglich , als die von der kaiserlichen Re¬

gierung veröffentlichten Dokumente nicht zahlreich seien

und die Zeit für die Veröffentlichung der übrigen noch ^
nicht gekommen scheine , weil der wahre Werth der Do¬
kumente augenblicklich noch nicht völlig gewürdigt werden
könne . Solches verhindere insbesondere der Umstand ,
daß die aus dem Kriege resultirenden Ereignisse eng mit
der gegenwärtigen Lage der Politik verknüpft seien. Der
„ Regierungsanzeiger " weist den Vorwurf eines Schwan¬
kens im Verhalten der russischen Vertreter in Bulgarien
zurück und sagt , die Aktion derselben konnte schon des¬
halb keine schwankende gewesen sein , weil Bulgarien z«
schnell aus vollständiger Unterjochung zu einer konstitu¬
tionellen Regierungsform gelangt sei , wodurch zu früh
politische Leidenschaften geweckt , die Unbeständigkeit in
das bulgarische Staatsleben gebracht und die Bulgaren
abgehalten worden seien , den wohlwollenden Absichten
der russischen Regierung Vertrauen und Leidenschafts¬
losigkeit entgegenzubringen , auf welche die kaiserliche Re¬
gierung zu rechnen vollständig berechtigt war . Hierin ,
sowie in verschiedenen anderen rusfenfeindlichen Einwir¬
kungen sei die Erklärung für die allmälige Verschlechte¬
rung der bulgarisch -russischen Beziehungen zu suchen, in¬
folge deren die kaiserliche Regierung ihre Repräsentanten
aus Bulgarien abberufen hätte . Der „ Regierungsbote "

schließt : Indem die kaiserliche Regierung darauf rechnet ,
daß die Zeit und die Erfahrung die Leiter der bulgari¬
schen Politik endlich zur Einsicht ihrer Verirrungen brin¬
gen werde , that dieselbe Alles , um ihnen die Rückkehr
auf den Weg der Gesetzlichkeit und die Wiederherstellung
normaler Beziehung zu Rußland zu erleichtern . Im
„ Regierungsboten " sei seiner Zeit das Programm
publizirt worden , an welchem die kaiserliche Regierung
in Bezug auf Bulgarien festzuhalten beabsichtigt habe .
Dieses Programm bleibe unverändert . Wenn die jetzigen
unnatürlichen Beziehungen Bulgariens zu Rußland sich
bisher nicht gebessert haben , so liege dies ausschließlich
an den Machthabern in Bulgarien .

Serbien .
Belgrad , 10 . Mai . Ein von hier der „ Polit . Corr . "

zngehender Bericht hebt hervor , daß die Führer der
radikalen Partei wieder zu der Taktik zurückgekehrt
sind, durch Ausstreuung falscher Gerüchte in der Bevöl¬
kerung das Gefühl der Spannung und Unzufriedenheit
wach zu erhalten . Die besser situirte Bevölkerung schenkt
jedoch diesen Ausstreuungen keinen Glauben . Dieselbe
ist der Agitationen müde , sehnt sich nach Ruhe und Rechts¬
sicherheit, die besonders im letzten Jahre in beschämender
Weise abgenommen haben . Die „eiserne Faust " , mit der
man jetzt der Bevölkerung droht , wird sich daher nur
gegen jene Elemente richten , die bei einer Umwälzung
nichts zu verlieren , aber alles zu gewinnen haben . Sonst
wird diese „ eiserne Faust " von Niemanden »erspürt wer¬
den, weil sie für Alle , welche auf dem Boden der legalen
Institutionen stehen, thatsächlich nicht vorhanden ist.

Bulgarien .
Sofia , 10 . Mai . In Folge des ungünstigen Wetters

hat Prinz Ferdinand sein Reiseprogramm geändert
und ist von Tirnowa direkt nach Rustschuk abgereist .
Gestern hielt der Prinz über die Garnison von Rustschuk
eine Revue ab , wobei ihm die Truppen einen warmen
Empfang bereiteten . Die „ Agenre Havas " erklärt es
für unrichtig , daß der Prinz in Gabrowo einen Toast
auf die Unabhängigkeit Bulgariens ausgebracht hätte .

Griechenland.
Athen , 10. Mai . Die Königin Olga (welche be¬

kanntlich eine russische Prinzessin ist) wird im Laufe dieser
Woche nach Petersburg zum Besuche des dortigen Hofes
abreisen . — Wie man der „ Polit . Korr . " von hier meldet ,
hält man es in diplomatischen Kreisen nicht für unmög¬
lich , daß nach der nunmehr eingetretenen Milderung der
zwischen der griechischen Regierung und der Pforte be¬
standenen Spannung die Abreise der außerordentlichen
Mission , welche dem Sultan die Dekoration des Groß¬
kreuzes des Erlöser - Ordens in Brillanten überbringen
soll, doch zur ursprünglich bestimmten Zeit erfolgen werde .
Bekanntlich war seiner Zeit der achte Tag des türkischen
Bairamfestes , d . i . der 9 . Juni , für den Akt der feier¬
lichen Ueberreichung der Dekoration in Aussicht genommen .

— lieber die Beziehungen zwifchenGr reche nland
und der Türkei wird der „Polit . Korrespondenz " aus Kon¬
stantinopel gemeldet : „ Die vorausgesagte Milderung der ziem¬
lich überraschend gekommenen Spannung zwischen der Pforte
und Griechenland kündigt sich bereits durch unverkennbare An¬
zeichen an . Feridun Bey bleibt auf seinem Athener Posten , und
so wird auch Konduriotti die beabsichtigte Urlaubsreife unter¬
lassen . In türkischen Kreisen versicherte man » daß eine Abbe¬
rufung Fcriduns überhaupt nicht , sondern nur der Antritt einer
Urlaubsreife beabsichtigt gewesen sei . Mit Rücksicht auf die

Lage sei aber Feridun ersucht worden , zunächst auf den Urlaub

zu verzichten und auf seinem Posten auszuharren . Der ganze
griechisch-türkische Zwischenfall hatte eigentlich keine rechte mate¬
rielle Unterlage , sondern scheint durch eine hier und in Athen
plötzlich zum Durchbruche gekommene Nervosität und gallige
Schwarzseherci veranlaßt zu sein , welche in diplomatischen Krei¬

sen — ob mit Recht oder Unrecht , bleibe dahingestellt — mit

dem Besuche Herrn v . Nelidoff 's in einen ursächlichen Zusam¬
menhang gebracht wird . Die Türkei wehrt sich der griechischen
Agitation gegenüber nicht minder ihrer Haut , wie der panjlawi -

stischen gegenüber , und das kann ihr füglich nicht leicht verdacht
werden , und ist auch in Athen bisher natürlich befunden worden .

Mit einem Male wurde man aber dort im höchsten Grade em¬

pfindlich und begann die Welt mit täglichen Bulletins zu beun¬

ruhigen , welche die Dinge darstellten , als stehe der Ausbruch

eines Brandes bevor , den man von Athen aus zu legen auf dem

Sprunge stehe . Diese Alarmrufe verfehlten indessen ihren Ein¬

druck in Europa , und die Wahrnehmung ihrer Wirkungslosig¬
keit gab auck der Pforte , welche einen Augenblick stutzig wurde

und sich durch die hellenische Nervosität anstecken lassen zu wollen

schien, rasch ihre Ruhe wieder . Sobald es einmal feststand , daß

man in Athen nicht wünsche und beabsichtige , die Dinge m »

Rollen zu bringen , brachte es die Pforte kluger Weise auch über



siH, dem griechischen Kabinete das Einlenkcn durch entgegenkom¬
mende Erklärungen und Schritte zu erleichtern . Es ist sicher,
daß diplomaiische Stimmen , auf welche die Pforte sehr zu hören
pflegt, sich gleichfalls in diesem Sinne vernehmen ließen. Soll¬
ten die von der Türkei gegen Griechenland erhobenen Beschuldi¬
gungen thatsächlich begründet sein , sollten wirklich griechische
Konsuln ß, Macedonicn, griechische Bischöfe in Epirus u - s . w .
sich an politischen Jntriguen revolutionärer Natur bcthciligt
haben , so würde dies von allen Freunden Griechenlands beklagt
werden , weil dies dem Fortschritte des Hellenismus und der
Mission , welche derselbe im Oriente durchzuführcn hat, im Wege
stände . Der Hellenismus kann entschieden durch kluge Anleh¬
nung an die türkische Staatsgewalt mehr als durch Umtiiebe
gegen letztere gewinnen. Am wenigsten entspräche cs aber einer
gesunden hellenischen Politik , den Gang der Dinge im Oriente
durch gewaltsame Eingriffe künstlich zu beschleunigen , weil, ab¬
gesehen von den türkischen Streitkräften , Griechenland nicht nur
im Epirus . sondern auch an der Ostgrenzc Thessaliens bis Wo-
dina von streitfertigen Albanesen umgeben ist und weil ein vor¬
zeitiger Ausbruch der Krise durch Griechenlands Schuld nur
Griechenlands Gegnern Früchte tragen würde. Der langsame
Weg der moralischen Eroberungen ist derjenige, welcher den
Hellenismus an's Ziel zu führen vermag. An augenblickliche
Ausdehnung darf Griechenland weder auf dem Kontinente , noch
auf den Inseln denken , weil die Großmächte ihm nicht gestatten
würden, die orientalische Frage in Fluß zu bringen . Durch seine
Schulmeister kann Griechenland allmählige, aber sichere Fort¬
schritte im Oriente machen ; ein bewaffneter Vorstoß würde sein
Ruin und eine Politik der Jntrigue würde seinen Hoffnungen
statt Vorthcil nur Schaden bringen.

"

Amerika .
Rio de Jaueiro , 11 . Mai . (Tel . ) Die Kammer nahm

die Regierungsvorlage wegen der sofortigen und bedin¬
gungslosen Abschaffung der Sklaverei an.

Zeitungsstimmen .
Die besonders durch den vielfach bespochencn Aufsatz des Poli¬

tikus der Gegenwart angeregte Frage neuerer Partei -
bildungeu wird auch von der auf dem äußersten linken Flügel
der Nationalliberalen stehcnden > ,,M a g d e b u r g . Zeitung "
einer Erörterung unterzogen. Sic weist darauf hin , daß sic
den an das Kartell geknüpften Hoffnungen und Erwartungen
von vornherein etwas skeptisch gegenübergeftandcn habe , und da¬
rum sei ibre Enttäuschung auch geringer, wo sich jetzt zeige , daß
in diesen Träumen die Wirklichkeit zu wenig beachtet war . „Eine
gewisse Unnatürlichkeit ist einer Parteiverbindung nicht abzu¬
sprechen gewesen , die Herrn v - Bennigsen und Herrn v . Hammer-
stein in sich vereinigte , und wenn sie trotzdem entstehen und sich
auch wirksam erweisen konnte, so erklärt sich das einmal aus der
noch unnatürlicheren Verbindung , welche die freisinnige Partei
vorher mit dem Zentrum eingegangen war , und sodann aus der
Thatsache, daß das Ziel, für welches die Vereinigung in 's Leben
trat , hoch über allen Parteifragen stand.

" Nach dem Hinweis
auf die Eventualität eines Bündnisses der Klerikalen und Kon¬
servativen, dessen Zustandekommen sie nicht für unwahrscheinlich
hält , fährt sie fort : „Auf diese Möglichkeit gilt es also , sich bei
Zeiten einzurichten , und darauf wird bei den kommenden Wahlen
das Hauptaugenmerk zu richten sein . Es ist in den letzten Tagen
davon die Rede gewesen, der Vereinigung der konservativen und
klerikalen Partei eine große Partei entgegenzustellen , die sich aus
Freikonservativcn, Nationallibcralen und den gemäßigten frei¬
sinnigen zusammensetzen sollte . Parteiverschmelzungen haben sich
aber, wie die Erfahrungen der letzten Jahre lehrten , nur wenig
erfolgreich bewiesen 'und es dürfte sehr di: Frage sein , ob auch
die Vereinigung der Sezessionisten mit der radikalen Fortschritts¬
partei unter veränderten Zeitumständen Bestand haben wird.
Einer Resezcssion wird bereits offen von der „ Gegenwart " das
Wort geredet . Man sollte die Entwicklung dieser Dinge ab-
warten und sich zunächst damit begnügen, mit den zunächst stehen¬
den Parteien zur Rechten und zur Linken '

, die bezüglich aller
großen nationalen Gesichtspunkte aus demselben Boden stehen,
von Fall zu Fall ein verständiges Zusammenarbeiten zu verein¬
baren. Die gedeihliche Entwicklung unserer politischen Verhält¬
nisse nach 1866 und 1870 war in erster Linie auf das Vorhan¬
densein einer starken, streng verfassungstreuen, gemäßigtlibcralen
Partei zurückzuführcn . Es müßte seltsam bestellt sein , wenn sich
bei ernstem Willen ein ähnlicher Zustand nicht wieder erreichen
ließe .

"
Der „ Rheinische Kurier " wendet sich mit kräftigen

Worten gegen die Angriffe, deren Gegenstand das die Oeffeut -
lichkeit der Gerichtsverhandlungen betreffende Reichsgesctz
vom 5 . April geworden ist. „Wenn man die Ucbertreibungen
liest, " schreibt er, „ welche in einem Tbeilc der Presse in den letz¬
ten Wochen über den Inhalt d-s von dem Reichstage angenom¬
menen Gesetzes , betreffend die unter Ausschluß der Ocffentlichkeit
ftattfindenden Gerichtsverhandlungen, gang und gäbe sind , kann
man unwillkürlich auf den Gedanken kommen , die Reichstags¬
mehrheit habe das öffentliche Gerichtsverfahren abgeschafft und
an seiner Stelle wieder das heimliche Verfahren des alten Jn -
quisitionsprozesses eingeführt. Phantasiereiche Gemüther , welche
sich aus Tcmmeschen Kriminalgeschichtenmit Vorliebe ihre recht¬
liche Bildung holen , werden dabei an moralische und physische
Foltern sich erinnern , die Amtsstube des Gerichtes wird zur
Folterkammer, in welcher Geständnisse erpreßt werden , und ähn¬
liche Dinge mehr ." Zur Berichtigung jener falschen Vorstellun¬
gen gibt das Blatt eine Ucbersicht des Inhalts des neuen Ge¬
setzes und knüpft daran folgende Schlußbetrachtung : „Das ist
der ganze Inhalt des vielverlästertenGesetze- , das , wie man mit
kolossalem Pathos versichert , ein Schlag gegen eine der Errun¬
genschaften des Jahres achtundvierzig ist, von dem man behaup¬
tet , es sei das reaktionärsteWerk , das sich Deutschland seit langer
Zeit geleistet habe . Es bedarf nur eines flüchtigen Blickes auf
den im Vorstehenden hervorgehobenen Inhalt , um erkennen zu
lassen , daß diese Anklagen total aus der Luft gegriffen sind .
Das Gesetz hat das Prinzip der öffentlichen Gerichtsverhandlung
durchaus unverletzt gelassen und nur die Parteiverblendung kann
sich zu einer so maßlosen Uebertrcibung Hinreißen lassen , wie sic
>m Eingänge hervorgehoben wurde.

"

Grohherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 11 . Mai .

» (Postalisches .) In Dallau wird am 11 . Mai in
Vereinigung mit der daselbst bestehenden Postagentur eine Rcichs-
Telegraphenanstalt mit beschränktem Tagesdienst eröffnet werden .— In Ebnet , Amtsbezirk Freiburg , wird am 12 . d . M . eine
mit der Ortspostanstalt vereinigte Tclegraphcnanstalt mit be¬
schränktem Tagesdienst für den allgemeinen Verkehr eröffnet
werden .

I (Turnlehrerversammlung .) Am 1» . u . Itz .Maid . J .
soll zu Offenburg die 3 . oberrheinische (7. badische) Turnlehrer¬
versammlung abgchaltenwerden . (Die seitherigen Versammlungen
fanden statt : 1874 zu Karlsruhe , 1876 zu Karlsruhe . 1879 zu
Frciburg , 1880 zu Heidelberg , 1882 zu Slraßburg , 1884 zu
Mannheim ; 1886 fiel die Versammlung zu Gunsten der zehnten
deutschen Turnlehrerversammlung zu Straßburg aus . ) Freitag
Abends 8 Uhr wird die erste Sitzung sein . Samstag früh von
7 bis 8 Uhr wird rin Lehrrrturnen mit bestimmten Ausgaben
statthaben. Ihm folgen von 8 bis 10 Uhr die Vorführungen
von 4 Knaben- und von 2 Mädchenturnklaffcn, welchen sich von
10 ' /2 Uhr ab Vorträge über Gegenstände aus dem Gebiete des
Schulturnens anschließen . Die Versammlung wird demnach den
Turnlehrern vielfach Anregung gewähren und verdient darum
einen zahlreichen Besuch . Der dazu nöthigc Urlaub wird den¬
jenigen Lehrern , welche darum nachsuchen, von ihren nächstvor -
gesetzten Behörden gewiß gern bewilligt werden , zumal da bekannt
ist , daß der Großh . Oberschulrath diesen Versammlungen von
jeher hat wohlwollende Unterstützung zu Theil werden lassen .

ü) (Hebel - Feier .) Im Großh . Schloßgarten fand am
letzten Mittwoch wie alljährlich so auch dieses Mal wieder vor
dem Hebeldenkmal zur ehrenden Erinnerung an Hebels Geburts¬
tag eine kleine aber würdige Feier statt. Sehr zahlreich hatten
sich die Freunde Hebel 'scher Muse Ungesunden , Damen und
Herren , und auch eine Anzahl Kränze wurden an dem Denkmal
niedergelegt . Unter Leitung des Herrn Musikdirigcnten Scheidt
trug der Gesangverein „Licderkranz " drei Lieder vor , während
Herr Stadtpfarrer Läng in in warmen Worten ehrend des
Dichters gedachte.

K . Kirchheim b . Heid . , den 11 . Mai . (Die Einweih¬
ung der Klein kindcrschule ) , welche der Frauenverein
dahier erbaut hat , wurde am gestrigen Himmelfahrtstage unter
zahlreicher Betheitigung von nah und fern abgehalten- Das
etwa 14 000 M . kostende Gebäude, in welchem auch für eine In¬
dustrieschule Raum geschaffen ist , darf als eine Zirde des ganzen
Ortes bezeichnet werden . Die Schulden , welche noch darauf
ruhen, werden ohne Zweifel ähnlich wie in anderen Orten durch
Beiträge der Gemeindebehörde , wie von Privaten in Bälde ver¬
mindert werden .

l Baden , 10. Mai . (Städtisches . ) Nachdem der Bür¬
gerausschuß schon in vertraulicher Besprechung sich mit der Be¬
setzung der Stelle eines dritten Mitgliedes des Kurkomitö 's be¬
saßt und der Anstellung des vorgeschlagenen Freiherrn v . Schüler
in Berlin seine Zustimmung gegeben hat, kommt diese Angelegen¬
heit noch einmal in öffentlicher Sitzung am Montag , den 14
d . Mts . , zur Verhandlung. — Die Einnahmen aus dem Octroi
betrugen im Monat April 6 594 M . 86 Pf .

Theater und Kunst.
. *2 Karlsruhe , 10. Mai . (Jnstrumentalverein . ) Der

unter dem Protektorat Seiner Großh . Hoheit des Prinzen Karl
von Baden stehende Jnstrumentalverein gab am Mittwoch Abend
im großen Eintrachtssaale ein Konzert , das ungewöhnlich stark
besucht war . Das von Herrn Hoforchcsterdirektor SPics ge¬
leitete Bereinsorchester spielte Schubert 's Ouvertüre im italieni¬
schen Style und Mozart 's D -üar -Sinfonie Nr . 38 mit über¬
raschender Sicherheit , Frische und gediegener musikalischer Auf¬
fassung . Eine vorzügliche Schulung bekundete namentlich der
Strcicherchor, wofür dem Dirigenten besondere Anerkennung ge¬
bührt . Mit großem Interesse sah man den Liedervorträgen des
Fräulein Klara Stolzenberg entgegen . Die freundliche Be¬
grüßung der jung-m Dame bewies , daß sich das Publikum bei
ihrem Anblicke mit Dankbarkeit ihres Vaters erinnerte , der vor
Jahren als lyrischer und Spieltenor eine Zierde unserer Bühne
gewesen ist . Fräulein Stolzenberg sang eine Arie aus der Ent¬
führung und Lieder von Kirchner, Taubert und Chvpin mit einer
etwas schwachen, aber gut geschulten Stimme . Die junge Dame
besitzt vor Allem eine gute Koloratur und verfügt u . A . über
einen trefflich gebildeten Triller . Wir wünschen von Herzen,
Fräulein Stolzenberg möge überall so warm ausgenommenwerden,
als es hier der Fall war . Eine weitere willkommene Abwechselung
boten die gediegenen Violoncellovorträge des Herrn Thirme
aus Baden-Baden.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )
Berlin , 11 . Mai . Bei Seiner Majestät dem Kaiser

betrug die Temperatur gestern Abend 37,8 Grad , heute
früh nur 37,4 Grad . Allerhöchstderselbe fühlt sich ziemlich
wohl, obgleich der Auswurf noch reichlich ist, und nimmt
eine genügende Menge Nahrung zu sich . Seit 10 '/ .
Uhr verweilt der Kaiser auf dem Sopha in seinem Ar¬
beitszimmer , in welchem er auch Gehversuche machte und
das Zimmer zweimal ohne Stütze durchschritt , ohne sich
ermüdet zu fühlen . Das heute früh um 9 Uhr ausge¬
gebene Bülletin meldet: „ Das Befinden Seiner Majestät
des Kaisers war in den letzten Tagen verhältnißmäßig
gut, das Fieber ganz gering . Der Schlaf ist, wenn auch
öfters unterbrochen, doch erquickend und die Kräfte sind
wieder gehoben.

"
Ihre Majestät die Kaiserin unternahm mit den Prin -

zessinnen-Töchtern heute früh wieder einen Spazierritt .
Berlin , 11 . Mai . Die „ Nordd . Mg . Zeitung" mel¬

det : Das Befinden Seiner Majestät des Kaisers hat
sich in den letzten Tagen verhältnißmäßig günstig ge¬
staltet, insofern die Krankheitserscheinungen insgesammt
an Intensität nachließen, das Fieber ist fast gänzlich ge¬
schwunden , der Puls ruhiger und gleichmäßiger . Die
Nächte bringen tieferen und stärkeren , wenn auch durch
noch immer reichlichen Auswurf unterbrochenen Schlaf.
Die auf Stärkung und Kräftigung berechnete Ernährung
wird gut ertragen, wenn auch der Appetit noch zu wün¬
schen übrig läßt . Trotz der Zunahme der Kräfte sind
letztere aber noch nicht ausreichend , um eine freie Kör¬
perbewegung und Verweilen außerhalb des Bettes oder
eines bettähnlichen Sophas zu gestatten.

Berlin, 11 . Mai . Die „ Nordd . Mg. Ztg .
" schreibt:

Der Geburtstag Ihrer Majestät der Königin von Groß¬
britannien wird voraussichtlich am 24 . Mai durch die
Hochzeit Seiner Königlichen Höhnt des Prinzen Heinrich
und Ihrer GroßherzoglichenHoheit der Prinzessin Irene be¬
gangen . Die Vermählung findet in der Schloßkapelle
zu Charlottenburg statt , und wenn die Besserung im Be¬
finden Seiner Majestät des Kaisers, wie sie sich gestern

so erfreulich zeigte, anhält , ist Hoffnung nicht ausge¬
schlossen , daß der Kaiser bei der Trauung zugegen sein
kann. Die Braut wird in Begleitung Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs von Hessen und der bisherigen
Umgebung in einem königlichen Extrazuge von Darmstadt
abgeholt und an der Grenze des Königreichs feierlich
empfangen und unter den der Braut eines preußischen
Prinzen gebührenden Ehren durch die Monarchie bis
nach Charlottenburg geleitet, wo für sie die Zimmer .in
Bereitschaft gesetzt werden, welche die Königin von Groß¬
britannien jüngst bewohnte.

Bon fremden Fürstlichkeiten werden , wie man hörtSeine Majestät der König von Sachsen als Haupt des
sächsischen Hauses . Seine Königliche Hoheit der Prinz
von Wales , als Vertreter der Königin von England an¬
wesend sein . Wird die Hochzeit unter den obwaltenden
Verhältnissen auch nur als eine stille zu betrachten sein,
wird das Brautpaar doch von einem Kreise von Hoch¬
zeitszeugen umgeben sein , wie sie die hohe Stellung des
Bräutigams erfordert und wird sich etwa auf 300 Per¬
sonen belaufen . Der Trauung folgt ein llchouner cki -
nrrwire . Abends reisen die Neuvermählten ab nach
Schloß Erdmannsdorf ; von sonstigen Feierlichkeiten wird
in Anbetracht des Verhältnisses des Ortes der Trauung
abgesehen . Die Residenz nimmt das junge Paar in dem
früheren herzoglichen Schlosse zu Kiel.

Berlin, 11 . Mai . (Privattelegramm .) Ein Pri¬
vattelegramm der „ Kreuzzeitung" aus Posen besagt :
Seine Kaiserliche Hoheit der Kronprinz versprach auf den
Vortrag des Generals v . Meerscheidt-Hüllesiem im Nichtbe¬
hinderungsfalle zur Enthüllung des Kriegerdenkmals mit
dem Bildniß Kaiser Wilhelms am 18 . Juni in Posen
anwesend zu sein.

Berlin , 11 . Mai . In dem Prozeß Rekiff wegen Ban -
kerutts und wiederholten Betrugs und Unterschlagung
wurde der Angeklagte zu neunjähriger Gefängnißstrase
und fünfjährigem Ehrverlust verurtheilt unter Anrechnung
eines Jahres Untersuchungshaft.

Rom, 11 . Mai . Das permanente italienischeGeschwader
fährt am 14 . Mai von Spezzia nach Barcelona . Der
Herzog von Genua begleitet dasselbe an Bord des Ve -
suvio , ohne das Kommando zu führen.

Mailand, 11 . Mai . Seine Majestät der Kaiser von
Brasilien hatte gestern Abend ernste Symptome von Ge¬
hirnkongestionen , verbunden mit Fieber . 11r . Semmola
hält den Zustand des Kaisers für ziemlich ernst und be¬
rief telegraphisch den Professor Acharcot (Paris ) und den
1) r . Degiovani ( Padua ) zur Konsultation.

Paris , 11 . Mai . Die „ Republique franyaise " ver¬
öffentlicht einen Artikel Spullers , welcher die Unzufrieden¬
heit der Opportunisten gegen Floquet hervorhebt und
erklärt , das Bündniß gegen den Boulangismus würde
sofort zerfallen , wenn das Kabinet die Situation be¬
nutzen wollte , um andere Gruppen zu Gunsten der Ra¬
dikalen zu vernichten. — Boulanger ist heute früh um 8
Uhr, begleitet von Laguerre, dem Graf Dillon und dem
Direktor der „ Lanterne" , Mayer, nach Dünkirchen abge¬
reist . Eine starke Abtheilung von Polizeimannschaften
war bei dem Nordbahnhof aufgestellt, um Ruhestörungen
vorzubeugen . Es waren übrigens nur etwa 200 Per¬
sonen versammelt , welche den ehemaligen General mit
Zurufen begrüßten.

Washington , 11 . Mai . Der Bericht des Landwirth-
schastlichen Bureaus pro Mai besagt , daß in Folge der
kalten Witterung und des Regenmangels sich der Stand
des Winterweizens in den Miitelstaaten verschlechtert
habe . An der atlantischen Küste litten die Saaten wenig,
während die Entwickelung derselben an der Pacific-Küste
eine mittelmäßige ist und durchschnittlich sich von 82 zu
73 verringert hat.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Mttrrmrgsbrobachtungrn der Mrtrorst . Station Karlsruhe .
Mai AbsoluteRel»ti»e

m» in H. A-ucht. Feuchtig-
leit in »/ ,

» Md. Himmel.
9- Nachts 9 U. 755 6 411 .4 63 51 NE w . bew.10 Mrgs . 7 U. 758.1 - l- 76 52 67 NE

10 Mittgs . 2U. 756 8 -l-134 39 34 NE s . bew.
10 - Nachts SU. 756 8 4 - 84 5 .4 66 C w . bew.11 . Mrgs . 7 U . ») 7592 4- 5.2 50 75 NE bew .
11 . Mittas . 211.

0 Reif .
7582 -j-118 3.5 34 N kl»r

Maxau , 10. Mai , Mrgs . , 4,93 w , gefallen 7 e» . — 11 . Mai ,Mrgs . 4,93 m , gefallen — cm .
Uebersicht der Witterung . Die Druckvertheilung zeigt wenig

Aenderung und daher dauert die nordwestliche und westliche Luft¬
strömung bei kühler Witterung mit veränderlicher Bewölkung
über Deutschland fort. In dem Streifen von der Helgoländer
Bucht bis nach Böhmen wehen starke Nordwcstwinde . In Deutsch¬land liegt die Temperatur über 7 Grad unter der Normalen .
Nennenswerthe Niederschläge werden nicht gemeldet. (D - Seew . )

Frankfurter telegraphische Kursberichte
StaetSpapieee .

4' /, Deutsche Reichs -
anlcihe l »7.73 !

4' /,Preuß . Konsol l «7. - >
4»/ . Baden in fl . 103.35 ^
4' /. „ . M . 103.1» >
Oesterr . Goldrente 88.3»

„ Silberrente «4.4«
4' / . Ungar . Golbrente 77.3»

««.-
73.S»
43.7»
33.43
»1.-
«» »»
77.3»

flen1877r
1880r
II . Orientanleihe
Italiener comptant
Egypter
Spanier
«' /, Serien

« »nie » .
Areditaktien 22»>s,
Diskonto lkomnmdt . 191.34
Basler Bankverein l4 «.ro
Darmfliidter Bank 143.—
»-/ , Serb . Hypoth . Ob¬

ligationen »1.3»

vom 11. Mai 1888.
Bahulttiea.

Staatsbahn i «7h,
Lombarden 31h,
Galizier iss .-
Elbthal 134- ,
Mecklenburger 117.2» !
Heff . Ludwigsbahn —
LübeckBiichen -Hamb . 134.3«
Gotthard 123.3«

Wechsel und Sorte » .
Wechsel a. Amsterd. l «».«7

„ „ London 20.41
, „ Paris 80.3«
„ „ Wien 133.3»

Napoleonsd 'or I ».ll
Privatdiskonto ly ,
Badische Zuckerfabrik 84.2»
Alkali Westeregeln« ach » » rse.
Areditaltiea 222 ,
Staatsbaha i «7>,Lombarden «l

Lende «, ; » »tt .

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien

, Staatsbaha
Lombarden
Diskonto -Kommand .
Laurabütte
Dortmunder
Marienbnrger

Tendenz : —.

14, .—
34 1»
35.«»

131.—
»» —
7».ö»
i ».7»

Wie».
Kreditakttea
Marknoten
Ungarn

Tendenz : fest.

Part ».
3' /, Rente
Spanier
Egypter
Ottomane

Tendenz : —.

2»l —
»2.1S
37.4»

»2 «»
3, - .

434 —
»24 .—



durch

Todesanzeige .
N .845 . Ländern . Ver¬

wandten , Freunden u . Be¬
kannten lheilcn wir hier -
schmerzerfüllt die traurige

Nachricht mit , daß unser unvergeß¬
licher Gatte und Vater -

Herr Stanislaus Wolman
im Alter von 45 Jahren nach lan¬
gem , schwerem Leiden heute Nach¬
mittag 3 Uhr sanft entschlafen ist.

Landern , den 8 . Mai 1888 .
Die tieftrauernden Hinter¬

bliebenen .
Dies statt jederbe sondern Anzeige .

Todesanzeige .
"

Donaueschingen .
Statt besonderer Anzeige
widme ich Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt , daß heute Nachmittag meine
liebe gute Mutter ,

Sophie Dnrler , geb . Fink ,
Witwe des verst . F . F . Hofzahlmeisters

Johann B . Dnrler ,
im Alter von 63 Jahren plötzlich
in die ewige Heimath abgerufen
wurde .

Um stille Theilnahme bittet ,

Laden -Laden.
M .730 .2. Das
ksmaisvi » Zarvies .1. kiseLE ,
L genüber dem großh . Friedrichsbad ,
empfiehlt seine neu möblirten Zimmer

zu billigen Preisen .
Durch Ausbau bedeutend vergrößert.

Weniger Bemittelte werden berücksichtigt.

Gesuche und An -
^ > " 11 " » geböte (mit Na¬
mensnennung oder unter Chiffre) sowie
Anzeigen aller Art befördert in zweck¬
entsprechender Fassung auf Grund
langjähriger Erfahrung in die cr-
jdlgreichsten Blätter zu Originalprci -
w» die Annoncn-Expeditiou von

» - H . M . 113 .4 .
(Vertreter in Karlsrnhe , Gustav Fromme) .

Alleinige Jnseraten -Aunähme des
„Berliner Tageblatt " , „Ucber Land
und Meer " , „Jllustrirte Welt ",
„Neue Musikzeitung "

, Gartenlaube " ,
„Kladderadatsch "

, „Fliegende Blät¬
ter " . „Bazar " , „Zur guten Stunde " ,
„Tägliche Rundschau " u . s. w.

WNdellegesuch .
M .801 . 1 . Ein in der administrativen

sowohl wie in der kaufmännischen Buch¬
führung , dem Krankeukassen - u . Rech¬
nungswesen durchaus erfahrener und

Donaueschingen , 10 . Mai 1888 , l selbständigerVerwaltungsbeamtcr , erste
der tiesaebeuate Solm - l Kraft , seit 4 Jahren Chef eines größe-

Jen Bureaus , sucht sich zu verändern,
^ ulius Durler , ! Beste Referenzen. Gefl . Offerten sab

_ Lehramtspraktikaut . o »r . an die Expedition d . Bl .
M .796 . Freiburg .

Bekanntmachung
Das 4° „ Anlehen der Stadt Freiburg i/B - vom Jahre 1881 betr. Bei

der am SO. v . Mts . vor Notar und Zeugen vorgenommenen öffentlichen Ver-
loosung der im Jahre 1888 zur Hrimzahlung gelangenden Schuldverschreibun¬
gen obigen Anlehens wurden folgende Stücke gezogen :

I .ir , X . 7 Stück L 2000 Mark : Nr . 55 , 200 , 327 , 337 , 341 . 403 , 485 .
lür . B. 11 Stück ä 1000 Mark : Nr . 57, 206 , 217, 226 , 228 , 2»0, 380 ,

453 , 515 , 821 , 835 .
Int . 6 . 7 Stück ä 500 Mark : Nr . 227 , 277 , 291 , 380 , 422 , 425 , 539 .
Int . I) . 3 Stück L 200 Mark : Nr . 276 , 344 , 497 .
Diese Schuldverschreibungen werden hiemit zur Keimzählung auf den 1 .

Oktober d . I . gekündigt und erfolgt die Auszahlung derselben , an genanntem
Tage bei der Stadtkasse Freiburg , den Bankhäusern S . Bleichrödrr in Berlin ,
E . Ladenburg in Frankfurt a, M. und W. H. Ladenburg L Söhne in Mannheim
zum Nennwerthe.

Mit den ausgelösten Schuldverschreibungen sind auch die unverfallcnen
Zinsscheine sowie die Talons abzuliefern.

Der Betrag der etwa fehlenden unverfallenen Zmsscheiuc wird bei der
Auszahlung am Kapital abgezogen .

Mit dem 1 . Oktober d . I . hört die Verzinsung der gezogenen Schuld¬
verschreibungen auf . . ^

Zum Schluffe bemerken wir , daß von den auf 1 . Oktober 1887 zur Ein¬
lösung gekündigten Schuldverschreibungendes 1881er Anlehcns noch nicht eiu-
gclost sind :

lnt . L . Nr . 104 , 491 .
Int . v . Nr . 254 .

Freiburg i,B . , den 1 . Mai 1888.
Der StadtratH .

(k .2815 Q . ) _ Idr . Thoma ._ __ — .

Kunstverein in Mannheim .
Ausstellung

von Gemälden aus Privatbejitz.
Geöffnet von Sonntag den 13. Mai an bis einschließlich Sonntag den

Z . Juni , an Sonn - und Feiertagen, sowie Mittwoch von 11 bis 1 und 3 bis
5 Uhr, an den übrigen Wochentagen von 11 bis 11s Uhr .

In der Ausstellung sind die bedeutendsten Künstler Deutschlands mit her¬
vorragenden Werken vertreten.

Im ganzen 185 Nummern .
Eintrittspreise für Nichtmitglieder: — . ,
Abonnement für die ganze Dauer der Ausstellung: 3 Mark die Person .
Ein einzelner Besuch : 1 Mark die Person.

M .804 . 1 . _ Der Worftand .

Von Autoritäten empkoblen und seit 20 ckullreu berväbrt .

ckt
m ^ iu 14L11U .il «, ^ rkemnotk etc .

ölutarmmk .
kür nerveiisclivvLcke

krauen.dse^o ^ . . .....
M - M . xLr n

°
1 ^ 6 ' '

iztzdeddi-M -M -LMet
2a Ladea ia allea wobei stets

ru verlsn ^ea : von Ld . l ^öklund » LiuitAark . "

M ^8 Bekanntmachung .
Indem wir untenstehende Verfügung Großh . Bezirksamts dahier vom 27.

vorigen Monats , Nr . 18,675 , zur öffentlichen Kenntniß bringen , bemerken wir .
daß der bezügliche Plan bis 26 . d . M . zu Jedermanns Einsicht in der Stadt -
rathskanzlci aufgelegt ist.

Freiburg , den 1 . Mai 1888.
Dev Stadtrath .

i>r . Thoma . Mörder .
' Freiburg , den 27 . April 1888 .

Großh. Lkjirkramt Freiburg .
Die Reguliruug der Gerberan, hier Zwangsenteignung betr.

An den Herrn Bii germeister der Stadt Freiburg .
Nr . 18,675 . Die Stadtgemeinde Freiburg bedarf zur Regulirung der

Gerberaustraße von dem theilweisc überbauten Gelände des Gustav Uffcnheimer
dahier 62,64 Quadratmeter .

Da dieses Gelände nebst Gebäulichkeiten im Wege gütlicher Vereinbarung
nicht zu erwerben war , so wird von Seiten des Stadtrathes die Einleitung
des Zwangsabtretungsverfahrens beantragt .

Indem wir Ihnen gemäß t 7 des Gesetzes vom 28 . August 1885 den
hierher bezüglichen Plan mitthrilen, setzen wir sie hiermit gleichzeitig in Kennt¬
niß , daß wir Tagfahrt zur Kommission, welcher sic nach 1 9 des Gesetzes an¬
gehören , auf ^

Samstag den 26 . Mai d. I ., Nachmittags S Uhr ,
anberaumt haben .

Die Kommission wird sich zur bezeichncten Zeit bei dem abzutretenden
Gelände versammeln.

Wegen Bekanntmachung machen wir auf § 8 des allegirten Gesetzes auf¬
merksam. (gez.) M . Stößer .

Gladbacher Feuerversicherungs - Aktien-
' .

Jahres - Rechnung für f887 .
Gewinn - und Verlust- Konto.

^ Einnahme .
1 . Prämien (abzüglich Ristorni ) :

» . Ucbertrag aus 1886 abzüg' ich Provision u . Rückversicherungs -
Antheile :
Feuerversicherungen . . .
Spiegelglasversicherungen

d . für im Jahre 1887 abge¬
schlossene Versicherungen:
Feuerversicherungen . . .
Spiegelglasversicherungen

Versicherungssumme
^ 1192 743 842
„ 327 349

1152 410 023
232 l35

Prämie
487 834,80

7 698,30

2 429 078,20
„ 9162,40

2 . Schadenreserve aus 1886 :
für Feuerversicherungen . .
für Spiegelglasversicherungen . > . . .

3. Ertrag der Geldanlagen , inkl . ^ 1466,20 Kursgewinn
4 . Diverse andere Einnahmen :

Feuerversicherung.
Spicgelglasversicherung .

5. Verlust (Zuschuß aus der Kapitalreserve) .
Total der Einnahme

L Ausgabe .
1 . Prämien -Uebertrag : Feuerversicherungen .

Spiegelglasversicherungen .

ab Provision und Rückversichcrungs -Anthcile . .
2 . Prämie für Rückversicherungen abzüglich Provision
3 . Provision n . Vcrwaltungskosten : Feuerversicherung

Spiegelglasversicherung
4 . Steuern und Verwendungen zu gemeinnützigen Zwecken

,«. 657 228,77
1410,53

Versicherungssumme
Mark

1193 »71191

1 152 642158
2 345 713 349

1 301 554 145
391 457

1 301 945 602

418 808 322

Schäden :
a. bezahlte .

ab Äntheil der Rückoersicherer .

b. beim Jahresschlüsse schwebende
ab Anthcil der Rückversicherer .

Total der Ausgabe . .

Aktiva .

Entschädigungen
und Kosten
Mark Pf . Mark Pf .

2 303 253
1313 088

20
Fcuervers. 985 848 I 35
Sviegelglasvcrs . 4 316 85

Fcuervers. 109 090 ! 8S
Spiegelglasvers . 3»3 30

990 165 >20
155 856
46 372

90
80

109 484 ! 10

Bilanz
am 31 . Dezember 1887 .

Mark Pf .

495 634 ! 10

2 438 240 60

82 426 ! —
4» ! -

II 975
192

1897 233
14161

1911395
1325 289

990165 2»

109 484 10

Mark Pf.

2 933 874

82 466
89 485

12 168
72066

3190061

70

50

586 106 2«
826 654 —

658 639 30
19 012 . 70

1099 649 ! 30
3190 061 I 50

Passiva .

1 . Solawechsel der Aktionäre .
2. Guthaben bei den Banquiers
3 . Ausstände bei de« Agenturen
4 . Diverse Debitoren . . . .
5 . Baar .
6 . Effektenbestand '

„kt 29 700 4' v Berg -Märkische Nord¬
bahn-Prioritäten ,

„ 45 000 3*/20,o Köln - Mindener
Prämien -Anleihc,

„ 150 900 4°P M .Gladbacher Stadt¬
obligationen,

„ 58 200 3"/g Magdeburg - Witten¬
berger Rente,

„ 15 00» 4 ' /2 ",o Deutsche Neichs -
bank -Antbeilc,

„ 315 300 4°
a Preußische konsolidirte

Staats - Anleihe ,
„ 166 200 4°/g Rheinische Eisenbahn-

Prioritäten ,
„ 65 700 40/g Breslau - Schweidnitz -

Freiburger konvertirte Ei -
s enbahn-Prioritäten ,

„ 135 000 4*/<> Mainz - Ludwigshafe¬
ner Eisenbahn-Prioritäten ,

Preußische konsoli-
dirte Staatsanleihe ,

Kurswcrth vom 31 . Dezember 1887 :
1 086 062,30

eingestellt laut Aktiengesetz mit . .
7 . Hypotheken . .
8 . Immobilien in M . Gladbach u . Köln
9. Inventar « . Schilder , abgeschriebcn

10 . Verlust ( aus der Kapital - Reserve
gedeckt) . 72 066,70

Summa

Mark M , i
4 800 000 1 . Aktienkapital .

268 927 30 ! 2 . Prämienübertrag .
194 656 60 I > 3 . Kapitalreserve .

76 616 10 ! 4 . Schadenreserve .
16 581 20 5 . Beamte » - Penfions - und Unter -

stütznugsfonds .
6 . Diverse Kreditoren .

-

!
-

7 . Rest - Dividende für frühere Jahre

1063 382

S

70

!
i

!
j

915 350 —
70 000

_

7 405 513 Summa

M .Gladbach , den 3 . Moi 1888 .
Gladbacher Feuerversicherungs- Aktien - Gesellschaft.

Die Direktion . Der General - Direktor .
W . Quack . Thyssen .

Mark
6V0V 000

»86106
444 892
109 484

27 841
236 139

1950

Pf.

7 405 513 90

M . 774 .

!8ooIbs.äkLp)
Eröffnung am Sonntag den 20. Mai er.

M .750 . 2.

Großh
Karlsruhe .
Bad Staats-

Eisenbahnen.
In höherem Aufträge vergeben wir

3500 Kg Quecksilbersublimat,
600 „ Olivegrün ,

60 „ Anzündwachs.
Angebote sind mit entsprechender Auf¬

schrift versehen verschlossen, versiegelt
und portofrei bis längstens

Donnerstag de« 17 . Mai d. J ,
Vormittags 10 Uhr ,

bei uns einzureichen .
Die Lieferungsbedingungen werden

auf portofreie Anfrage von der unter¬
fertigten Stelle abgegeben .

Karlsruhe , den 3. Mai 1888 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen¬

bahnmagazine.

M .709 .3. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen.

In höherem Aufträge vergeben wir
im Submissionswege

340 Tonnen gußeiserne Bremsklötze ,
6600 Stück schmiedeiserne Siedröhren .

Angebote sind mit entsprechender Auf¬
schrift »ersehen , portofrei , verschlossen
und versiegelt längstens bis

Montag den 14 . Mai d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

bei uns einzureichcn .
Die Lieferungsbedingungen werden

auf portofreie Anfrage von der unter¬
fertigten Stelle «bgegeben .

Karlsruhe , den 2 . Mai 1888 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn¬

magazine.

Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Der Bundesrath hat in seiner Sitzung
vom 12 . April d . I . beschlossen, in die
Anlage v Hum ? 48 des Betriebsregle¬
ments für die Eisenbahnen Deutschlands
hinter H aufzunehmen:

,,H». Patronen aus Sckurit " .
Nähere Auskunft crtheilcn unsere

Stationen .
Karlsruhe , den 10 . Mai 1888 .

General -Direktion . —

In Baden-Baden,
Schloßstraße 7 , 2 Treppen , zu ver-
mictben : 1 bis 2 Zimmer mit Balkon.
Aussicht nach dem Oos -, Rhcmthal,
Vogesen und ganz Baden . Briese gefl-
Postlagernd 450 Baden - Baden .

Referendar ,
od.Rechtspraktikant mit 2jähr . Pratt »
von einem Rechtsanwalt zur Aushutt
und e» . dauernder Anstellung
Briefe an die Expedition dieses « laltes
»uv Baden , ^V ._ N .842J ^

(Mit einer Beilage . )

Druck aud Vrrlag der G. Brauu' scheu HofbucyLruckrrei .
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